
Amts - und Anzeige-Matt für Wildbad nnd Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenIllnstrirten SonntagrSlatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ monatlich
40 Pfg. ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 2b ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.
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Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltig
Heile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg.,
bei auswärtigen 10 Pfg. Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nrv . 31 Dienstag , 15. März 1892 28. taiifgang.

Württemberg .
Stuttgart , 11 - März. In der Silber -

burgstraße bei Kaufmann Scheer, gab es ge¬
stern abend einen Benzinbrand im Parterre,
bei welchem der Genannte nicht unbedeutend
verletzt wurde . Die Bewohner des ersten
Stockwerks retteten sich vor der Gefahr auf
Leitern, wobei die Nachbarn behilflich waren .
Durch diese wurde auch der Brand in der
Hauptsache gelöscht, ehe die Berufsfeuerwache
eintraf .

— Das Gewcrbegericht Stuttgart hat in
seiner Sitzung vom 7 . März , an der außer
dem Vorsitzenden 18 Arbeitgeber und 19 Ar¬
beitnehmer teilgenommen hatten, beschlossen,
folgende Wünsche bezüglich der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe an die bürgerlichen Kolle¬
gien und an die königliche Stadtdirektion zu
richten . 1 ) Die Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe soll durch Ortsstatut geregelt werden.
Das Ortsstatut soll für Banken , Agenturge¬
schäfte , Fabrikkontore , Engrosgeschäft- und
andere Betr ebe mit denen kein Laden ver¬
bunden ist, die Beschäftigung des Personals
an Sonntagen verbieten. Für Detailgeschäfte
jeder Art soll das Oltsstatut die Offenhal¬
tung des Ladens und die Beschäftigung des
Personals nur bis 9 ^ 2 Uhr vormittags ge¬
statten. — 2 ) Für den Fall, daß ein Orts¬
statut nicht erlassen w . rden sollte , sollen für
sämtliche Geschäfte die 5 Stunden , in denen
nach der Gewerbeordnung die Offenhaltung
des Ladens und die Beschäftigung des Per¬
sonals am Sonntag zulässig ist, auf die Zeit
von 6—9 vormittags und 11 — 1 Uhr nach¬
mittags verteilt werden. — 3) Für die zwei
letzten Sonntage vor Weihnachten soll für
sämtliche Geschäfte die Offenhaltung des La¬
dens und die Beschäftigung des Personals in
der Zeit von 6— 9 Uhr vormittags und 11
bis 5 Uhr nachmittags gestattet sein . Für
andere Sonn - und Festtage soll keine Aus¬
nahme zugelassen sein . — 4) Für die Läden
in denen Bedürfnisse des täglichen Lebens
verkauft werven , also für Metzger -, Bäcker -
und Viktualienläden u. s . w . soll eine Aus¬
nahme in der Weise zugelassen werden , daß
sie bezüglich der Ladenöffnung am Sonntag
Morgen an keine bestimmte Stunde gebunden
sind . Ferner soll für diese Geschäfte die wei¬
tere Ausnahme zugelafsen werden , daß sie
während der Stunden, die für gewöhnliche
Sonntage gestattet sind , auch am ersten Weih-
nachts- . Oster - und Pfingstfest , wo nach der
Gewerbeordnung die Offenhaltung der Läden
und die Beschäftigung des Personals gänzlich
verboten sein soll , geöffnet sein dürfen . —
5) Das Hausieren soll am Sonntag vollstän¬

dig verboten werden. 6) Es soll dafür ge¬
sorgt werden , daß in den Nachbarstädten ähn¬
liche Bestimmungen über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe wie in Stuttgart einge¬
führt werden.

— Diejenigen Landwehrleutc 1 . Aufge¬
bots , welche im Jahr 1892 ihr 39 . Lebens¬
jahr vollenden , treten am 31 . März zum
Landsturm 2 . Aufgebots über , obne daß es
hierüber einer besonderenBescheinigung in den
Militärpässen bedarf. Ausgenommen hievon
sind indessen diej mgen Landwehrleute voriger
Kategorie, welche wegen Kontrollentziehung in
eine jüngere Jahrcsklasse versetzt wurden .
Bei diesen verlängert sich die Zugehörigkeit
zur Landwehr diesen Aufgebots um die Zeit
der Zurücksetzung . Bei der bevorstehenden
Frühjahrskontrollversammlung wird die Jahres¬
klasse 1879 (Eintrittsjahr), sowie die Jahrcs¬
klasse 1884 zur Landwehr zweiten bezw . ersten
Aufgebots übergeführt .

— Die Zentralleitung des Wohlthätig -
keitsvereins in Württemberg konstatiert , daß
die Anzeichen eurer wirtschaftlichen und indu¬
striellen Krisis scharf bemerkbar seien,
eine seit langer Zeit nicht mehr dagewescne
Zunahme des Häuserbettels , die überaus starke
Frequenz der Naturalverpflegungsstationen ,
der Herbergen und Arbeiterkolonien, die Ueber-
füllung der Arreste mit Bettlern und Untcr -
kunftslosen, seien Zeichen einer ernsten , wirt¬
schaftlichen und industriellen Lage. Demgegen¬
über weißt die Zentralleitung des Wohlthä -
tigkeitsvereins in Württemberg darauf hin,
daß die Einnahmen der Wohlthätigkeitsvereine
sich von Jahr zu Jahr verringern . Nach
einem herben Hinweis auf den Kontrast, der
zwischen dem thatsächlichsten Notstand und der
beispiellos sich steigernden Vergnügungssucht
aller Bevölkerungsschichten bestehe, wendet sich
die Zentralleitung in einem warmen Apell be¬
sonders auch an die „ oberen Zehntausend "
mit der Mahnung , bei Veranstaltungen von
Vergnügungen dem Geist der Zeit mehr Rech¬
nung zu tragen und mehr an sich als an
andern zu sparen.

— Der in Stuttgart wohnhafte Schneider
Karl Kohlenrieser hat während des Buchdrucker¬
streiks zwei weiter arbeitende Setzer als
Schuster, Schufte u . s . w . tituliert . Er wurde
deshalb von dem hiesigen Schöffengericht zu
15 Mark Geldstrafe verurteilt, gegen welches
Urteil er Berufung anmeldete. Vor der Straf¬
kammer wollte er heute eine große Rede ab¬
lesen , wurde aber von dem Vorsitzenden dahin
bedeutet , daß dies bei dem mündlichen Ver¬
fahren unzulässig sei . Er hielt nun seine
Rede so gut es ging aus dem Gedächtnis ,bis er in seinen Ausführungen durch den

Vorsitzenden unterbrochen wurde . Seine Be¬
rufung wurde schließlich kostenfällig abge¬
wiesen .

— Zum Konkurs von Hiller zur „ alt¬
deutschen Bierstube " im Ledergäßle , welcher
allgemein überraschte, erfährt man, daß Hiller
durch Bürgschaften bedeutende Summen ver.
loren hat . Gehofft wird , daß ein Arrange¬
ment zu stände kommt .

Aeuenbürg , 11 . März . Der lang¬
jährige Schultheiß Oechsle in Loffenau ist
wegen Abnahme seiner körperlichen Kräfte vom
Amte zurückgetreten . Zum Nachfolger wurde
gestern der GemeindepflegcrSchw eikart da¬
selbst gewählt .

FÜVingen . Tagesordnung zu den Sitz¬
ungen des Schwurgerichts im 1 . Quartal
1892 : 1 ) Montag den 14 . März vormittags
9 ' /, Uhr, Strafsache gegen die ledige Dienst¬
magd Katharina Kübler von Weilheim u . T .
wegen Kindstötung . 2) Am gleichen Tage,
vormittags 11 Uhr, Strafsache gegen die led .
Dienstmagd Pauline Walker von Reutlingen
wegen Kindstötung . 3 ) Dienstag 15 . März
vormittags 8 ^/s Uhr, Strafsache gegen den
ledigen Korbmacher Georg Mattes von Duß¬
lingen O . A . Tübingen, wegen Meineids . 4)
Mittwoch 16 . März , vormittags 8 ^/2 Uhr,
Strafsache gegen den ledigen Eisenbahnarbeiter
Johann Reinhard von Adelbach , Gemeinde
Eutendorf O . A . Gaildorf wegen Notzucht und
anderer Verbrechen 5 ) Donnerstag 17 . März
vormittags 8 ^ /2 Uhr, Strafsache gegen den
verheirateten Taglöhner Martin Raißer von
Ohmenhausen , Oberamts Reutlingen wegen
Brandstiftung. 6 ) Am gleichen Tage nachmit¬
tags 3 Uhr , Strafsache gegen den ledigen
Schuhmacher Heinrich Rein von Millman-
dingen O .A . Reutlingen , wegen gewaltsamer
Verübung unzüchtiger Handlungen .

Sulz a . N . , 10 . März . Die am 29.
Februar d . Js . vorgenommene Stadtschult¬
heißenwahl von hier ist, wie man hört , von
der unterlegenen Partei deshalb angefochten
worden , weil eine Anzahl Personen , welche
nach Art. 14 Ziffer 6 des Gesetzes vom
16 Juni 1885 für diesmal nicht wahlberech¬
tigt gewesen waren , in die Wählerliste ausge¬
nommen war und auch wirklich abgcstimmt
hat . Möglicherweise kommt es zu einer Neu¬
wahl .

Alm , 11 . März. Von der hiesigen
Strafkammer wurde ein Erzschwindler zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Es ist der
angebliche „Or . insä ." Julius Ferd . Ber ini
von Calw , 67 Jahre alt. Er war früher
Notariatskandidat,wurde Unterpfandskomm issär ,
dann ging er nach Australien , wo er Kur¬
pfuscherei trieb ; kehrte von dort mit gefül-
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tm Diplomen einer australischen Universität
zurück, trieb Kurpfuscherei in der Schweiz,
im badischen Oberland , in Oberschwaben und
in Basel . Berini wurde 1878 auch in Stutt¬
gart wegen Betrügereien zu mehrmonatlichem
Gefängnis verurteilt ; kam vor mehreren Jahren
wieder nach Stuttgart und verstand es , drei
Jahre lang die Stuttgarter Aerzte zu täuschen ,
so daß er wiederholt Unterstütz» üg aus der
ärztlichen Unterstützungskasse erhielt und auch
mehrfach zur Aushilfe in der ärztlichen Praxis
auf das Land empfohlen wurde ; so praktizierte
er unter anderem in Obersontheim, Nürtingen
und 3 Wochen lang für den erkrankten Ober¬
amtsarzt Dr . Häring auch in Weinsberg .
Durch die Verurteilung dürfte er für längere
Zeit unschädlich gemacht sein .

Rundschau .

— Der schlechte Geschäftsgang in der
Bijouterie -Branche hat in Pforzheim wieder
ein Opfer gefordert. Am Montag nachmittag
wurde nämlich ein in der Neustadt - Brötzingen
wohnender verheirateter Goldarbeiter erhängt
im sog . Hasselwäldchen aufgefunden.

Immendivgen , 11 . März Infolge der
am 1 . Febr . d . Js . in Kraft getretenen Zoll¬
ermäßigung auf Wein und Getreide aus den
Vertragsstaaten ist der Durchgangsverkehr auf
der Grenzstation Jmmendingen ein äußerst
lebhafter geworden. Im vergangenen Monat
wurden über Singen Konstanz und Waldshut
nach Württemberg an Wein aus Bari und
Barletta ca . 250 000 Kilogramm eingeführt
und Gerste nnd Malz ca . 300000 Kilogramm
Von dem Italienischen wurde ein Teil in
Tuttlingen zu dem ermäßigten Satze von 20
Mark pro 100 Kilogramm verzollt , der üb¬
rige Teil ging nach anderen württembergifchcn
Stationen zur Verwendung als Verschnitt¬
weine, welche durchschn . 13 ° ' » Alkohol und 29
Gramm trockenen Extrakt enth,e!ten . Das aus
Oesterreich und Frankreich stammende Getreide ,
Gerste und Malz ist fürTuttlingenund Rottweil
bestimmt. Von den dortigen großen Brauereien
wird namentlich das aus Oesterreich stammende
Malz wegen seines großen Zuckergehalts dem
inländischen vorgezogen .

— In Irankfurt a . M . wurde in dem
Klub der Landwirte von dem Vorstande einer
Arbeiterkolonie mitgeteilt , daß jährlich etwa
200000 Menschen ohne Beschäftigung auf
der Landstraße liegen und die Vorübergehen¬
den belästigen . Bei einem Bettler wurden 2
Sparkassenbücher über 3000 Mark gefunden
bei einem andern ein solches über 900 Mk . ;
ein Schmiedgeselle , der angesprochen wurde
zu arbeiten, sagte , es falle ihm gar nicht ein,
er habe schon 3 Mark verdient . Die Ar¬
beitsstationen befreien die Bevölkerung von der
Belästigung der wandernden Bettler und dem
Verabreichen oon Gaben an der Thüre , die
Kolonien geben die Gewißheit, daß jeder be¬
dürftige Wanderer auf das Beste verpflegt werde .

Kalmar i . Elsaß , 8 . März. Ein Ge¬
freiter des Mecklenburgischen Jägcrbataillons
ist in diesen Tagen von einer Anzahl Zivilisten
überfallen und mißhandelt worden. Diese
versuchten den Soldaten zu ertränken, wurden
aber dabei gestört , als einige Dragoner des
Weges kamen , welche jene in die Flucht trieben.
Der Gefreite ist schwer verletzt in das Lazaret
gebracht worden und die Soldaten dürfen
weitere Gänge außerdalb der Stadt nur in
Trupps von 3—4 Mann unternehmen. Sämt¬
liche Posten ziehen mit scharfen Patronen
auf Wache .

Zkerliu, 9 . März . Der Kaiser , die
Kaiserin und die 3 ältesten Prinzen besuchten

um 10 Uhr das Mausoleum in Charlotten¬
burg anläßlich des Todestages Kaisers Wil¬
helm I ., ebenso kamen dorthin im Laufe des
Vormittags, die Kaiserin Friedrich, die übrigen
Mitglieder der königlichen Familie und die
Generalität.

Aerli», 10 . März . An den Reichstag
dürfte demnächst noch die Forderung zur Er¬
höhung der Mittel für die Chicagoer Welt¬
ausstellung gelangen. ( Dem Bundesrat ist
ein betreffender Nachtrag schon zugegangen. )
— Der „Voss . Ztg. " zufolge , wird der
Reichstag bestimmt am 8. April geschloffen
Außer dem Etat soll noch die Novelle zum
Krankengesetz , das Telegraphengesetz und wo¬
möglich das Weingcsetz zur Verabschiedung
kommen .

— 9 . März. Die Budgetkommission des
Reichstags hat den Gesetzentwurf über die
Unterstützung der Familien der zu Friedens -
Übungen einberufenenMannschaften inZ 1 dahin
abgeändert , daß die Familien der Einberufenen
auf Verlangen aus Reichsmitteln Unterstütz¬
ungen erhalten. Der Anspruch erlischt , wenn
das Verlangen nicht binnen 4 Wochen ange
bracht wird . Nach ß 2 darf ^ er Gesamtbe¬
trag der Unterstützung 60 pCt . des ortsüb¬
lichen Tagelohnes nicht übersteigen. Die Be¬
stimmung , nach welcher diese Unterstützungen
nicht die Eigenschaft von Armcnunterstützungen
haben, wurde gestrichen .

— In die Kommission des Reichstages
für das Gesetz über den Belagerungszustand
in Elsaß -Lothringen sind u . A. gewählt : Gröber ,
von Gültiingen und Payer.

— In Mondovl (Algerien) öffnete man
I dieser Tage das Gemeindegefängnis um zwei
Gefangene einzusperren. Man fand darin
den in Verwesung übergegangenen Leichnam
eines Arabers , der 24 Tage vorher wegen
Trunkenheit eingesperrt worden, aber in Ver¬
gessenheit geraten war .

— Herr Kornelius Vanderbilt in
Newvork fühlt sich in seinem bisherigen Heim
an der sünflen Avenue beengt und hat des¬
halb die ganze Häuserreihe von der Ecke der
57 . Straße wo seine Behausung liegt bis zur
58 . Straße angekauft. Die erworbenen Ge¬
bäude werden niedergelegt und auf neuen
Grundriß soll ein stolzes Bauwerk erstehen ,
das dem ursprünglichen Hause angegliedert
wird, daß Alles wie nach einheitlichem Plan
gebaut erscheint . Der Neubau soll einen Ball¬
saal, ein Theater und eine Bankelthalle ent¬
halten . Die Kosten sind aus 2 Millionen
Dollars veranschlagt'

— Aus Athen wird nachgerade aus pri¬
vaten Quellen bekannt, daß die Tumultszcncn
welche dort aus Anlaß der Entlassung des
Ministeriums Delyannis durch den König
Georg stattqefunden haben, weit erheblicher
waren , als man bisher annahm . Eine viel
tausendköpsige Menge zog vor das Palais
und rief : „ Nieder mit dem König ! " Und
erst das Dazwischensperngen von Kavallerie
konnte Lust schaffen . Man nimmt an , daß
die Energie des Königs doch die Oberhand be¬
halten wird .

Tutkchaltkndks.

Dolorosa.
Roman v . A. Wilson. Deutsch v . A . Geisel .

(Nachdruck verboten. )
(Fortsetzung .)

Das ist mir unbegreiflich , ich habe es
gesternAbend selbst geschlossen,

" sagtederPfar¬

rer kopfschüttelnd. Im nächsten Augenblickstreß
er «inen Schreckensschrei aus - der Schreib¬
tisch war erbrochen, die geheime Lade weit
herauszezogen und die kleine Mappe , in
welcher der Pfarrer noch gestern Abend das
Dokument geborgen , war verschwunden .
Dagegen erwiesen sich die Wertgegen¬
stände, welche der Behälter geborgen , unbe¬
rührt ; die schwere goldene Kette , daS goldene
Petschaft, eine reichgekullte Börse und mehrere
Ringe, welche Gegenstände neben der Mappe
gelegen, waren sämtlich vorhanden und Frau
Lindsay meinte ungläubig:

„ Das wäre» mir seltsame Einbrecher ,
die Gold und Geldeswert unben' brt lassen.
Aber was hast Du denn, Paul, " unterbrach
sie sich mit einem bestürzten Blick auf ihren
Bruder , „Du siehst ja ganz blaß und er¬
schrocken aus , vermissest Du Etwas ?"

„ Jawohl — eine Mappe mit Papieren .
*

„Waren dieselben wertvoll ? "
„ Nicht in Bezug auf Geldeswert — in

anderer Hinsicht dagegen unersetzlich.
"

„ O Pmil — ist das Dein Ernst ? "
„ Mein völliger Ernst — offenbar war

es den Dieben nur um die Papiere zu thuu.
Hast Du sonst irgendwo noch eine Spur
gefunden , Hannah ?" frug der Pfarrer matt.

„ Ja , Herr Pfarrer — hier dieses Taschen¬
buch . Es war auf dem Bett dicht unter
dem Fenster sestges oren , und damit reichte
Hannah ihrem Herrn den bezeichneten Ge¬
genstand .

Das Tuch s h indes nicht aus , als ob
es einem gewöhnlichen „ Einbrecher " gehört
hatte ; aus feinstem Batist hergestellt und
mit Stickerei verziert , zeigte es in der eine»
Ecke zwei verschlungene lateinische O . Ein
feiner Duft entströmte demselben und Hannah
bemerkte spitz :

„ Vermunich gehörte die Dame gestern
Abend zu der Einbrecherbande , die sie hier¬
her gesandt hatte, um zu rekognosciere» —
ich möchte wetten , daß das Tuch das Eigentum
der sauber » Person ist .

"
„ Ich glaube gleichfalls , daß die Dame

das Tuch verloren hat, " bemerkte der Pfarrer
mild , „dagegen weise ich die Vermutung,
daß sie mit den Einbrechern in Verbindung
stehen könnte, entschieden zurück . "

„Wie heißt denn die Dame ?" frug
Frau Lindsay , neugierig das Tuch und die
Buchstaben betrachtend .

„ Das weiß ich nicht, " sagte Doktor
Hargrove kurz, indem er das Tuch in seine
Tasche schob ; zugleich stieß Hannah einen
zornigen Schrei aus und schlug nach Björn ,
der eifrig kaute und schluckte .

» Was giebts denn schon wieder , Hannah ?*
fragte die Schwester des Pfarrers erstaunt .

„ Was wird 's geben ? Ich hatte außer
dem Tuch auch einen Damenhaudschuh im
Garten gefunden und auf den Tisch gelegt
und jetzt hat der schreckliche Hund den Hand¬
schuh zerrissen und gefressen," zetterte Hannah.

Die Geschwister lachte» Beide laut auf,
und während Hannah höchlichst gekränkt von
alten treuen Dienern, die verhöhnt würden ,
sprach , streichelte der Pfarrer die Dogge
und sagte lustig :

Björn — diesmal hast Du Deine Sache
gut gemacht — hoffentlich bekommt der
Handschuh Dir nicht schlecht. "

Hannah schaute drein wie die gekränkte
Unschuld , während Frau Lindsay sagte :
„Paul — aus was harren die Papiere Bezug ;
lag es im Interesse Deines Besuchs von
gestern Abend, dieselben an sich zu bringen?"

Paul Hargrove hatte noch nie in seinem
Leben eine Lüge ausgesprochen , die Antwort
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indes, die er seiner Schwester gab , fiel
entschiede» unter die Rubrik der „Unwahr¬
heiten."

„Nein , sagte er gelassen , die fehlenden
Dokumente bezogen sich auf das Bergwerk
in Missouri, von welchem wir neulich sprachen
_ ich hatte zwei Anteilscheine desselben er-
ivorben und die Mappe enthielt die betreffen¬
den Papiere . Außerdem fehlt die Police
der Feuerversicherung ; ich werde sofort nach
dem Frühstück in die Stadt gehen und mir
ein Duplikat der Poliee ausstelle » lassen —
vielleicht spreche ich auch bei unserem Advo¬
katen vor und frage ihn hinsichtlich der
Bergwerks-Aktien um Rat. "

Eine Stunde später befand sich der
Pfarrer auf dem Wege , indes begab er sich
nicht auf das Bureau der Feuerversicherung
und stattete auch seinem Advokaten keine»
Besuch ab — sein Ziel war der Bahnhof,
der Stationsbeamte rieb sich den Schlaf
aus den Augen , als der Pfarrer ihn i»
seinem Bureau aufsuchte ; das Städtchen V .
war ziemlich unbedeutend , und nur selten
geschah es , daß sich ei » Fremder dorthin
verirrte — die Bahn diente hauptsächlich
dem Güterverkehr. Im Laufe des Gesprächs
indes , welches Doktor Hargrove mit dem
Beamten anknüpfte , erfuhr er , daß der
gestrige Abendzug , der nach Süden fuhr
und das Städtchen um 11 Uhr hätte pas¬
sieren sollen , durch die Entgleisung eines
Güterzuges eine vierstündige Verspätung
erlitten habe und erst nach 3 Uhr Morgens
eingetroffen sei- In Folge dessen habe eine ,
junge Dame, die gegen Abend in V . ringe -

'

troffen sei und an der Station sofort einen
Wagen bestiegen babe , um einen Besuch zu
machen , bei ihrer Rückkunft kurz vor 11 Uhr
sich entschließen müssen , vier Stunden im
Wartsal zu verbringen , denn bereits um 10
Uhr sei auf der Station ein Telegramm
« ingetroffen , welches den Zug erst für 3 Uhr
Nachts in Aussicht gestellt.

Die Beschreibung , welche der Beamte
von der Dame machte, uisprach vollkommen
der Persönlichkeit der sun en Frau , welche
gestern Abend im Pfarrhause erschienen war ,
und als der Geistliche ferner e >fuhr , daß

der Beamte, welcher derselben den Wartesaal
geöffnet, das Gemach um Mitternacht leer
gefunden hatte, schwanden Doktor Hargrove's
letzte Zweifel völlig . Wie der Stations¬
vorsteher ferner berichtete , war die Dame
gegen 3 Uhr in größter Hast wieder auf
dem Bahnhof angelangt und dann mit dem
endlich eintreffenden Zuge nach dem Süden
wettergefahren .

„ Hat die Dame hier ein Billet gelöst ?"
frug der Pfarrer.

(Fortsetzung folgt .)

Der mischles
Murrhardt . Ein Handel , wo schnöde

Gewinnsucht einerseits und sträflicher Leicht¬
sinn anderseits sich spiegelt, kam dieser Tage
hier zu stände. Ein Bauer von W . handelte
in nicht mehr ganz nüchternem Zustande von
einem hier nur zu sehr bekannten jüdischen Ham
dclsmanne eine Kuh durch ein Aufgeld von
180 Mark ein . Der Bauer scheint aber die
Kuh nach dem Kaufe mit anderen Augen an¬
gesehen zu haben und schämte sich (so schänd¬
lich sah das Tier aus ) das betreffende Stück
Vieh nach Hause zu nehmen ; er kaufte nun
zuerst die Maschine wieder um 8 Mark zu¬
rück. Der Handelsmann zeigte sich erbötig,
die Kuh gegen Tausch wieder zurück zu
nehmen, und brachte den Bauern mit Hilfe
eines sogenannten christlichen „ Schmusers "
wieder zum Handeln Derselbe erhalt nun
gegen e n Aufgeld von 650 Mark 3 Stücke
minderwertiges Vieh , die jetzt denselben 838
Mark kosten . Nach Ansicht Sachverständiger
sollen diese 3 Stücke einen Wert von etwa
450 Mark haben und hatte der Käufer durch
diesen Handel einen Verlust von beinahe
400 Mark .

— Der dritte Hauptgewinn der Frank¬
furter Ausstellungslotterie im Betrage von
20 000 Mk . ist immer noch nicht erhoben .
Von allen Gegenden, schreibt das „Franks . I .
melden sich Leute , die im Besitz des Gewinn¬
loses 17053 sein oder gewesen sein wollen .
D>e Einen behaupten , das von ihnen am so
und sovielten von einem gewissen Händler ,
gekaufte Loos habe ganz bestimmt, was ,,be - '

schworen " werden könne , die Glücksnummer
getragen, die sie auch sofort notiert hätten ;
das Loos sei aber „abhanden " gekommen .
Andere haben nach einer flüchtigen Durchsicht
der Ziehungsliste, welche die „ Ungezogenheit"
ihres Looses ergab , dieses vernichtet, erinnern
sich jedoch genau , nachdem die 20 000 Mk.
noch zu haben sind , daß die Ziffern 1 , 7, 5 , 3
in ihrer Loosnummer enthalten waren und
auch eine Null in der Zahl war, deren Stellung
man jedoch nicht mehr genau weiß . Es stellte
sich nachher heraus , daß keine der vier Ziffern
in der betreffenden Loosnummcr vorkommt.
So melden sicv — die Sache ist ja auch zu
verlockend — immer neue Bewerber, der richtige
ist aber noch nicht gekommen

— Der bekannte Berliner Arzt
Klein — so erzählt man — der vor allem
durch seine Ruhe auf die Kranken wirkte ,
wurde zu einer jungen Dame gerufen, welche
sich weinend ihm zu Füßen warf und flehte :
„Herr Doktor ! Ich beschwöre Sie, retten Sie
mich ! Helfen Sie mir ! Ich habe aus Ver¬
sehen eine Stecknadel geschluckt !" — „ Hm,

chm !" sagte Klein . „Aber mein liebes Kind,
seien Sie doch nicht so aufgeregt ! Brauchen
Sie denn die Nadel so nötig ? "

(Allzu eifrig .) Hausknecht, der schon
mehrere Gäste hinausgeworfen hat : „ Sakra,
jetzt Hab ' i in der Hitz' auch den Gendarm
'nausg 'schmissen ! "

(Eins nach dem andern .) Meister
zum Lehrburschen : „ Hm , bist du noch nicht
fertig mit öem Lnefelputzen, du fauler Schlingel ?
— Lehrbube : „ Gleich , Meester, ick bin schon
beim zweiten . " — Meester : „ Na nun , wo is
denn da der erste ? " — Lehrbube: „ Den putz
ick erst, wenn der zweite fertig ist .

"

Das Preiswürdigste .
Bnxkin-Stofs für einen ganzen Anzug

zu Mk . 5 .85,
Bnxkin-Stoff zu einem ganzen Anzug

zu Mk . 7 .95 ,
direkt an Jedermann durch das Buxkin -
stabrik - Dopot OettiiiAer L O«»
1? i »>. Ikl . Muster sofort franco .

Nichtpasssndes wird zurückgenommen .

Amtliche unv Privat -Anzeigen.
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Für die uns beim Hmscheiden und Begräbnis unserer ^
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Calmbach , 11 . März 1892.
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